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39. Jahrgang 1900/1907

Fliegen de gl i er
evangelischen 11%irdwmmtfili-lfleaing in Züjlesieir

Herausgegeben von dem Vorstande des Vereins. (Redakteur Königlicher Musikdirektor Liibrich in Sagan.)
 

Bezugspreisr Mitglieder erhalten das Vereinsorgan gratis. Nichtmitglieder können den ganzen Jahrgang zum
Preise von 4,00 M., einzelne Nummern zu d 50 Pf· durch die Reduktion beziehen.

Anzeigeupreis: für die 2gefpaltene Petitzeile 20 Pf. netto, für die despaltene Zeile 15 Pf. netto, für die ganze
Seite 20 M. netto, für die halbe Seite 10 M. netto. Beilagen nach besonderer Vereinbarung von Fall
zu Fall. Auflage: 1250 Exemplare.

J nhalt: I. Vvrstaiidsniitteilungen — lla. Qrgel-Fortbildungskiirsus zu Lauban. b. Die richtige
Art der Verwendung der Kircheiiorgel als «Kon etc-Instrument —- III. Verniifchtes. — 1V. Aus dein Amt und
für das Amt. — V. Literatur. — VI. Briefkaiten — VII. Jnferate.
    

Vorstandsmitteilungen
Wohnungen der Vorstandsmitglieder-

Musikdirektor Hielsclier, Vorsitzender, Brieg, Bez. Breslau,
Lehrer Fröhlich, Schriftführer,»Breslau X., Kohlenstrasze 8,
Kantoi—«Hübiier, Hundsfeld bei Breslau, » · _ _
Musikdirektor Lubrich, Redakteur, Sagaii, Friedrich Wilhelmsftraße 15,
Rektor Wuttke, Bibliothekar, Breslau ll., Teichftraiie 5, »
Ratssekretär Grufchke, Kassenführer, Breslau X., Matthiasstrasie 73.

Als neue Mitglieder find eingetreten die Herren:
Jin Bezirk l4a·Kantor M. Mettke in Creba O·.»-L». —- 22»Kantor und Lehrer B«ghr in Dalkau bei

guåizrlitz gaginann Ohm in (Slogan — 41 Organist eriiz in Schiveidnitz — 46 Lehrer und Organist Block
iu en . '

Geschehene Veränderungen:

Es verzogen die Herren: Lehrer Ludwig Berudt von MusternighKreis (Slogan (Bez. 22) nach
Brauchitschdorf, Kreis Lüben (Bez. 26b) —— Biiäiliäiidler H. Prgser von Liegnitz (Be. l0) nach Wolgast
(Bez. 55) —- Predigtaintsiandidat Reiniiagiirvgii Laurahütte (Bez. 46) nach Berlin W. . 5, Genthinerftrasie 38
(flieg. 52) — Lehrer Gattig von »Korti·iitz bei Sprottau (Bez. 39) nach Raufchwitz, Kreis Glogau (Bez. 22)
—- Suveriiitendeiit Hie. theol. Eberleui von Groß-Strehlitz (Bez. 29) nach Strehleii tBez 32) -— Kaiitor
Maraugrdt von Wüiteivaltersdvrf (Bez. IO nach Teltoiv, Provinz Brandenburg (Bez. 52) — Kantvr emer.
Oacgb von Adelnau nach Pankoiv bei Berlin, Kreuzstrasze 10 (flieg; 52) — Pastor Fie»d»ler von Weißholz, Kreis
Glogau nach Göllschau bei Haynau (Bez. 50) —- Organiit Krieger von Agnetheln in Siebeiibürgen nach
Stralsund. .

Gestorben die Herren:
Kaiitor R. Horn in Rothkirch a. d. Katzbach :- Kantor Lienzald in Reibnitz (Bez. 51) ·— »Rentier

Schuigbu m Hirschberg"(Bez. 15a) —- Kantor emer. Hoff ianii in Buiizlau —- Kantor Hoffmann in Tillendorf
bei Biinzlaii —- Hauptlehrer a. D. Kiiiize in Breslaii —- iastor Spenner in .L)ermannsdorf«bei Breslau.

Empfangsbescheinigungen-
Vom 30. Dezember 1906 bis einschließlich 5. März»1907 gingen an Beiträgen ein von den Herren

Kunz, Mittel-Lazisk 4,00; Künzel, Sprottau 2,00; Völckerlinci, Königsberg 1,50; Tfchierfchkv, Glogau 23,50;
Wiedernianii, Berlin 2,55; Tefchner, Elsterwerda 1,55; Will, Stralsund 0,50; Rousfelle, Zinten 1,55; .«öl)er,
Tichirne 1,50; König, Alt-Strunz 1,10; Türcke, Dresden 1,55; Altermann, Löivenberg 4(),00; Lan e, liste-
ivaltersdors 1,50; Kupfernagel, Würben 2,15;» Preifer, Wolgast 1,00; Schwarz, Neustadt 1,50; irfchring,
Müncheberg 1,05; Frau Kantor Horn,»Rothkirch 1,00; Knuhr, Zaborze 0,55; Hannig, Karlsruhe 15,35;
Kattiofsky, Frankenberg 3,10; Lilge, Friedlaiid 26,00' Scholz, Konradsthal 0,50; Drohla, Schiveidnitz· 6,30;
Mettke Creba 2,05; Jacob, Pankoiv 1,55; Warmutl),·Falkenberg 2,00; Langner, Morgenroth 0,50; sowie von
Frau eibert, Haynau 1,50 und von Fräulein Jannaich, Kleinivelka 1,50 M.

Yiirrh Beschlan der Generalversammlung vom 2. Oktober 1906 beträgt
der Yahreøliettrag vom Jahre 1906/07, d. i. nain 1. Gntalier 1906 alt im
ersten Jahre der Mitgliedfrljaft 2,00 Marti, in den übrigen Jahren 1,50 Quark.

Breslaii, am 5. März 1907. Ratssekretär R. Griifchke, Kassensührer.
 

Da die Bestellungeii der Bachschen Choräle erst jetzt die erforderliche Zahl von 400 Stück erreicht
haben, konnte die Bestellung erst ietzt aufgegeben werden. Die Versendiing an die einzelnen Befteller erfolgt
sofort nach Eingang der Noten. Der Vorstand.
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Zur gefälligeii Beachtung
.. Dir-Herren Bezirksvorfteher werden ergebeust ersucht, fortan alle Mitteilniigen
ulier den Beitritt neuer Mitglieder und iiber Veränderungen des Wohnortes der Mitglieder-
sotvie Beschwerden iiber nicht erhaltene Nummern der -,Fliegenden Blätter« einzig und allein
deui Herrn Schriftführer, dein unterzeichneten Kassenfiihrer dagegen nur die auf die Zahlung
von Beiträgen sich beziehenden tliachrichten zugehen zu lassen.

Breslau, 2U Januar 1t)07. Ratssekretiir St. Gruschke, liassenführeir
 

» InI Bez. 29 lLviielnl hat Herr Hauvtlehrer H an_nig Carlsruhe O.S. und in Bez. 19 (Walden-
bnrg) Herr liantor Li»lge-j)sried»land das Bezirksvorsteheramt niedergelegt. An ihre Stellen find getreten Herr
Kantor Wagner-Odium und Herr Kantor Offhgiis-Altwasser.

Allen Herren sagt der Vorstand herzlichen Dank.
 

« siönigliche Regierung, Breslau, den 1(5. Januar 19i·t7.
Abteilung für beruhen: unb Schulwesen. II. X. 12. Nr. 8«lt2.

_ Auf die (Eingabe vom 2t). v. Mis., hier eingegaugen am !31. v. Mts , eröffnen ivir dem
Vorstand, daß wir bei Nenfensetzung der Gesantgrundgehiilter für vereinigte tiirchen- und Schnlstellen
an die durch das wenn vom 3. März 1897 und die einschlägigen Ministerialerlasse, insbesondere den
Erlatz vom 4. Mai ltlttti gegebenen Normativbestiimnungen gebunden, und auch nicht in der Lage
find, zur Abänderung dieser Bettimmungen irieiidivelche Schritte zu tun.

« . (gez.) von sBallenberg.
An den Vorstand des evangelischen Kirchenmusikvereins von Schlesien,

z. H. des Vorsitzenden Herrn Musildirektor Hielschetz Brieg

· Königliche Regierung Liegiiilt, den 2«t. Januar 18)ii7.
Abteilung für Kirchen: und chiilwesen Tagebuch Nr. II. A. XIV. (3697.

. Von der (Eingabe des»Vorstaudes des Evangelischen liirchenmusilvereins von Schlesien vom
20.1). am. haben wir« tienntnis genommen. Die Mitglieder des Vereins können sich überzeugt
halten, daß wir uns bei Handhabung der über die Lehrerbesoldung bestehenden Vorschriften fort
dauernd die Wohlfahrt des stammen-, Organisteiu und Lehrerstandes angelegeii sein lassen.

(gez.) von ‘Jt‘eefe.
An den Vorstand des» evangelischen tiirchenmusikvereins von Schlesien,

z. H. des Königlichen Musildirektors Herrn Hielscher in Brieg, Bez. Breslan.
 

Hibliatheligordnuug des evangelischen Zircheuuiusiliuereiug in grauem.
1. Der Verein schafft in erster Reihe geistliche Chorwerke nebst einem Satz Stimmen für die Vereins-

bibliothek an, um den Vereinsmitgliederii die Bekanntschaft bewährter Werke zu vermitteln. tDie
Genehmigung der Verleger zur leihweifen Ueberlasfnng des gesamten erforderlichen Stimm-
niaterials an Mitglieder war nicht zu erlangen.)

0. Der Verein schenkt» iuibeniittelteu Gemeinden (nicht an deren« Kautoren oder liirchenchöres
leichtere liturgische Chorwerke Das Werk selbst bestimmt der Vereiusvorstaud; doch sollen Wünsche
der betreffenden »Chorleiter berücksichtigt werben.

3. Der Verein schafft nur für den Gottesdienst geeignete Chorwerke an, also nicht Oratorien,
Sologesänge und Jnstrumentaliverke, die nur zu Konzertziveeken dienen. Auch für den gottesdienst-
licheii Gebrauch zu empfehlende Orgelstüeke tChoralvorsvieleh sowie Werke musikivissenfchaftlichen
Inhalts verleiht der Verein an seine Mitglieder» oder verschenkt solche an wenig bemittelte .St'irchen.

4. Gesuche um gescheukweise Ueberlassuug von Mutikalieu müssen von den betreffenden Gemeindel’irchei.-
raten an den Vorstand des Vereins gerichtet werden.

D. Für die leihweise Ausgabe von Musikalien und Büchern gelten folgende Bedingungen:
a. Bei der Bestelliui ist der Betrag für Frankatur und außerdem sind für Verpackung und Abtrag

20 Pfennige in s ostmarken beizufügen; die Rückfendung in guter Verpaelung mus; ebenfalls
frankiert werben, bei Paketen mit Bestellgeld

b. Jeder Sendung wird ein Verzeichnis der übersaudteii Musikalien beigefügt, das bei der Rück-
senduiig nicht fehlen dars. Jeder Empfänger hat den Eingang der SRoten nnd seine Zustimmung
zu den Bedingungen niiigeheiid durch Postkarte zu bestätigen. _

c. Wer Musikalien länger als zwei Monate behält, zahlt pro Werk für lebe weitere angefangene
Woche 10 Pf. Leihgebühren. Der Betrag ist der Rückfendung beizufügen. Veschädigte oder
verlorene Musikalien iuüften ersetzt werben. Das Urteil darüber steht nur dem Bibliothelar zu,
bezw. dem Vorstande. , » «

d. Erfolgt die Zuseudung bestellter Musikalien nicht binnen 14 Tagen, so ist anzunehmen, bat; das
Verlaiigte z. Z. anderweit ausgelieheii ist. » »

e. Wer diese Ordnung nicht innehält, verliert den Anspruch aus Benutzung der Bibliothek.
(-3. Geschenkweise sollen zunächst geeignete leichte Werke für die Feste ausgegeben» werben, sowohl ein-

oder zwei-, als auch drei- oder vierstimimge Gesänge mit oder ‚ohne Orgelbegleitung. Die Auswahl
sämtlicher Musikalieii ist Sache des Vorstandes — Es ist wünschenswert, dqfk mit Vereins-
tage der Chordirigent des Versammlungsortes Kompositionen zu Gehor bringe-
die sich zum Anlauf fnr die Bibliothek eignen.

Breslau, den II. Dezember 1906. Der Vereins-Vorstand
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Orgelsgorlbildungelmrfue
zu London.

Auch im Jahre 1906 fand unter Leitung
des Herrn Musikdirektor E. Röder in Lanban
ein Fortbildnngskursus für Organisten statt.
Die nachstehendeu Zeilen sollen einen kurzen
Bericht über diese dreiwöchentliche Fortbildungs-
zeit enthalten.

Sonntag, am 23. September verfammelteu
wir Knrsisten —- es waren in diesem Jahre
nur 5 —- nns nachmittags 273 llhr in der
Frauenlirche zu Lanban, woselbst durch den
Konsistorialmt Herrn Professor Dr. Kaiverau
der Orgellnrsns eröffnet wurde. Nur kurze
Zeit stand dem Leiter des Knrsns znr Ver-
fügung nnd deshalb wurden die drei Arbeits
woehen mit Anspannung aller Kräfte cmsgenützt
Etwa 85 Lehrstnnden sind in der Kursnszeit
uns erteilt worden.

Die Stunden von 8 bis 10 llhr früh waren
an jedem Tage dem Orgelvorspiel gewidmet,
nnd zwar wurden an einem Tage Vortragsstücke
vorgespielt, am andern Tage aber der Hauptwert
auf das tirchliche Spiel gelegt. Triomäßiges
Ehoralspieh sowie das Trausponieren der Ehoräle
allein nnd in Verbindung mit trimnäßigemSpieh
wurden fleißig geübt. Die Vachschen Choräle,
ausgesetzt in it Systemen, wurden im »Partitur-
spiel« nach den modernen nnd nach den alten
Schlüsseln gespielt. Hier zeigte sich das große
pädagogische Geschick des Knrsnsleiters der uns
im zartitnrfpiel »an Leichten zum Schweren«
führte. Daneben wurden fleißige llelmngen nu
Vilden von vorschriftsmäßig gegliederten 8- und
16-taktigen Dur- und Mollperioden, guten
.:-swischenspielen nnd vorschriftsmäßigen Dur- nnd
Mollschlüssen angestellt. Von 10 bis 1 Uhr
waren täglich die theoretischen Stunden. Die-
selben wurden im Vereinshanse abgehalten.
Kontrapunkt, Formenlehre, die Kirchentonarten,
sOrgelbanlehre, Harmonielehre und Chorgesang
waren die Unterrichtsfächer, die uns hier erteilt
wurden. Außerdem hielt Herr Rektor Plüschke
in Lauban einen interessanten Vortrag über das
Thema »Rechte nnd Pflichten der Kantoren nach
dem Volksschulunterhaltungsgefetz«.

Jn den Stunden für ,,Kontrapunkt« belehrte
uns der Königliche Musikdirektor Herr Röder
über Wesen und Gesetze des einfachen Kontra-«
pnu·ktes, nnd zwar in so faßlicher, klarer Weise,
daß wir am Schlusse des Kursus zahlreiche, er-
folgreiche llebungen in der kontrapunkttfchen Aus-
setznng kleiner Spruchsätze anstellen konnten.
Jn der ,,Formenlehre« wurde uns der Bau von
8- und .16-taktigen Dur-: und Mollperiodeu klar
gemacht. Ferner wurden wir belehrt über die
Arten und das Wesen der Kirchentonarten und
deren Transpositionen Daran schlossen sich das
Aussetzen von Ehorälen und die Bildung von

dorischen, phrhgischen Ic. Schlüssen an. Besonderes
Interesse erweckten die »Orgelbaulehrstnnden«,
in welchen wir an der Hand von Zeichnungen
in die Vauart der pneumatischen Orgeln eingeführt
wurden. Jn den »Hormonielehrstnnden« wurde
die strenge Aussetznngsweise von Ehorälen geübt
nnd kleine Motetteu kompouiert, von denen
einzelne bei der Schlnßprüfung von uns Knrsisten
gesungen worden sind.

Besonders hervorgehoben zu werden verdient,
mit welchem pädagogischeu Geschick nnd mit
welcher Liebe und Geduld der Herr Musikdirettor
Röder es verstanden hat, uns die sum Teile
gänzlich neuen Stoffe faßlich zu machen, sodaß
wir mit Freude stets an die schönen Unterrichts-
stnnden in Lauban denken werden.

Ein frohes Fest unterbrach die Tage der
ernsten Arbeit. Auf unsere Einladung hin waren
die vorjährigen Orgelkursisten herbeigeeilt, mn in
frohen Stunden sich an die schönen Tage der
vorjährigen Knrsnszeit zurückzuerinnern. Am
Schlusse des Orgelknrsus fand im Veisein des
Herrn ·Professors Dr. Kaweran die Abschluß-
prüfung statt, die ungefähr 2 Stunden dauerte.
Wir Knrsisten trennten uns dann mit dem festen
Geloben, daß auch wir im kommenden Jahre
„eine Wiedersehnsfeier« in Lanban veranstalten
wollen zum Zeichen unserer dankbaren Verehrung
gegen den Knrsusleiter, im Hinblick auf die
kollegiale Freundschaft, die uns Knrsisten mit-
einander verband nud zum Beweise, wie lieb und
wert uns, trotz aller ernsten Arbeit, die Kursus-
zeit in der Qneisstadt geworden ist« Mit Recht
können wir alle von diesen drei Wochen sagen,
daß sie schön für uns waren nnd bedeutungsvoll
für unser kirchliches Amt sind und bleiben werden«

K. i. P.

We richtige 2m der Verwendung
der Birclieuorgel

als Konzert-Instrument
Ueber die Handhabung nnd die Art der

Verwendung der Orgel in den geistlichen Kon-
zerteu herrschen unter manchen Organisten noch
wunderliche und seltsame Ansichten Der eine
glaubt, den Hörern einen Kunstgenuß zu be-
reiten, wenn er im Tempo eines Klaviervirtuosen
feine Solovorträge hernuterjagt. Ein anderer
läßt es sich nicht nehmen, dieselben mit dröhnendem
Donnergepolter durch die Kirchenhallen erbrauseu
Zu lassen, so daß »die Fenster klirren und die
{Mauern erzittern.« Ein dritter meint, seine Auf-
gabe zBut gelöst zu haben, wenn es ihm gelingt,
den« onner«, ,,entferntes Herdengeläute«, einen
,,Flötenchor« und dergleichen »täuschend« nach-
zuahmen. Ein vierter ist fest davon überzeugt,
etwas versäumt zu haben, wenn er Uebertragungeu,
wie z. B. »Aus Wagners Götterdämmerung«,
Marsch aus »Athalia«, Lisztsche sinfonische Sätze,



Klaviersonateiisähe, „Sicher ohne Worte« und
anderes mehr deni Hörer vorenthalte. Ein fünfter
ist der Ansicht, daß er ausschließlich durch seine
Or· elvorträge die Ansprüche der Koiizertbesncher
vo auf befriedigen könne. Der sechste bildet sich
ein, die Orgel küiistlerisch zii handhaben, wenn
er dieselbe »kaleidoskopartig«, wie A. G. Ritter
sich ausdrückt, dem Hörer vorführt.

Auf solche Jdeeii würde keiner der Organisteii
gekommen sein, wenn sich alle des Zwerks eines
geistlichen Konzertes klar bewußt gewesen
wären, ivelcher doch nur der sein kaun, auch durch
die Musik die Herzen zn erheben zii Jhni. dem
Allerhöchsten, der uns Trost und straft verleiht,
wenn wir betend Jhni nahen, der uns liebreich
leitet und führt durch dieses Erdenleben zu den
»ewigen nnd unvergängliclen Hütten« Musik,
deren Inhalt in dieser Weise unmittelbar Bezug
nimmt auf den Urquell aller Dinge, »Musik, welche
lobt, dankt und betet,« sie allein ist würdig, im
Gotteshause als ein musikalisches Opfer Zum
Lobpreise des Allerhöchsten dargebracht zu wert e11.
Nur der, welcher die Ueberzeugung geivviiiieii
hat, daß jedes Kirchenkviizert einen Gottesdieust
iii ninsikalischeni Gewande darstellen soll, wird
einsehen lernen, daß Darbietungen, welche auf
»Brillanz,« »Fnrore« das Hauptgewicht legen,
die aber zur tieferen Erbauung der Hörer nicht
beitragen, iti einem Kirchenkonzerte nicht am
rechten Platze sind. (Vergl. Otto Richter »Mu-
sikalische Programuie,« Eisleben 1902.) Ferner
wird jeder, der in deu Kircheukonzerten einen »
Gottesdienst sucht, erwarten, daß sichdiirch die ganze .
Ausführung ein klaraiisgeprägter Grundgedankewie "·

Faden hindurchziehe, so daß sich aus ;ein roter
dem Aufbau des Programms eine diirchsichtige
Disposition erkennen läßt. Auch von den Orgel-
vorträgeii muß gefordert werden, daß sie sich
dein Ganzen nach Form und Jnhalt passend ein«-
fügen und unterorduen. Leider wird in diesem
Punktes noch sehr viel gefehlt. Passendes und
Unpassendes findet man oft iu den Prograinnieii
regellos« und bunt aneinandergereiht. Abge-
sehen von diesem Uebelstande ist es sehr bedauer-
lich, immer noch Kompositionen in den Programmen
zu begegnen, welche von dein strengen Kirchen-
niusiker als minderwertig, ja oft als wertlos be-
zeichnet werden müssen. Beispielstveise sollte
man fast ohne Ausnahme die schabloiieuhaft ge-
arbeitete Fabrikivare eines Volkmar (auch dessen
noch oft gespielteu ,,8 Festspiele« Op. 368, sind
als solche zu bezei neu), bie Kompositionen eines
Liebig (,,6 Festspiele,« Verlag von Greßler-
Langeusalzch und ähnliche andere geistloseu Mach-
werke ohne Bedenken von der Verwendung in
Kirchenkonzerten ausschließen k- Noch erst kürz-
lich las ich folgendes Urteil eines Musikkritikers
über den Verlauf eines Kirchenkonzertes, in wel-
chem außer anderem auch eine Volkmarsche So-
nate gespielt wurde: »Die zur Einübnng dieses

Stückes erforderliche Zeit und Mühe wären einer
besseren Sache würdig gewesen!« Möchteu doch
endlich alle Lrganisten zu der Einsicht kommen,
daß für unsere Konzerte eben das Beste gut ge-
nug ist, 11111 im Gotteshause gespielt zu werden!
Gibt es nicht noch viele Organisteii, welche am
liebsten iiarh den Rezepten eines Abt Vogler
(1749———1814 verfahren möchten? Folgende
Programnie kennzeichnen diesen einst virtiioseu
Lrgelspieler aufs deiitlichste:

Donnerstag, den 30. April 180|.
1. Marsch der Seraphiiieii-Ritter in Stockholm.
2. Bacarolc de Venise.
3. Choral in hhpophriigischer Tonart in A der

Vorzeichniing vou 2 b, worüber das neue
Choral-System Aufschluß gibt. (H-e.-il-i3-k-g·
a-h-transp. A-b-c-d-es-f-g-a.)

-t—. Terassenlied der Afrikaiier, wenn sie Kalch
(Kalk) staiiipfen, 11111 ihre Terassen zu besestigeu,
wo immer ein Chor singt und ruht, während
der andere stampft.
FlötensKonzert Allegro. Aiidaiite mit Echo.
Rondo, wo das Thema aus 3 Tönen besteht.

ö. Die Belagerung von Jericho:

I
I

n« Jsraels Gebet. b. Troiiipetenschall.
c. Umstürzuiig der Mauern. d. Siegreicher
Einng

‑
ṡl . Händels Halleluja, eine Fuge aus 2 Theineii,

womit ein drittes verlmiiden ist.
Montags, den 4. Mai 1801.

. Choral: » “Sie schön leuchtet der Morgensterii.«

. Seeschlacht und Seesturni, wo Troniiuelriihreu,
National-Kriegsniiisik bei der Flotte, Bewe-

f guiig der Schiffe, Brausen der Wogen, Ka-
nonenschüsse, Geschrei der Verwniideten gehört
wird. Den Beschluß macht der Freudengesaug
der siegreicheii Flotte, unter Artillerie-Salve
nnd Fanfaren von Trompeten nnd Paukeii.
Hymne

. Flötenkonzert: Allegro, Andaiite, Rondo.

. Spazierfahrt auf deiu Rhein, vom Donner
unterbrochen

w
-
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Zweiter Teil.
Der Psalm ,,Miserere.«
Alle Orgelspieler, welche in dem »Orgelkvn« ert«

als solchem das Ideal einer kirehenmusikaliichen
Ausführung erblicken, verfallen gar zu leicht auf
die versäiiglicheii Jdeeii eines Abt Vogler. Noch
vor einigen Jahren erlebte ich es, wie ein reisender
,,Orgelküustler« das »Weltgericht« und »das
Gewitter« durch sein Spiel veraiischaulicheii wollte.
Selbst ein Riurk ließ sich durch das Beispiel eines
Abt Vogler verleiten, indem er dessen »Flöten-
Konzert« in seiner Komposition gleichen Namens
getreulich nachbildete,ivodurch er den Orgelspielerii
das aiisgesuchteste Muster von unkirchlicher und
trivialer Orgelniiisik lieferte. Konzertorganisten
aber, welche das Rincksche ,,Flötenkouzert« oder
ein ähnliches Vortragsstück auf das Pro ramm
setzen, geben damit einen sicheren Beweis Lamm,



daß sie nicht nur dem näher gekennzeichneten
Abt Vogler unbedinit Gefolgschaft leisten, sondern
auch den Wert unserer klassischeii Musik nicht
zu schätzen wissen, indem sie das Studium mi-
mentlich der älteren Meister veriiaihlässigten.
»Für den Organisten aber ist die Kenntnis der
älteren Meister-, das Verständnis des älteren Tou-
fatzes notwendig. Dennsworan könnten wirdieEigeii-
fchaften wahrer Kircheiiiiiiisik, als die da sind:
Einfachheit, Ruhe, Erhabenheit, edle Melodie,
gesaiigliche Stimmführung, reine Harmonie besser
lernen, als an den klafsischeii Chorälen und Ge-
sängen der älteren Meister?« (Dr. J. G. Herzogs
Dr. Fr. Brendel äußert sich in ähnlicher Weise:
»Wenn wir auch in den älteren klassifchen Werken
nieht gänzlich ausgehen nnd unsere höchste Ve-
friedigung finden können, weil sie nicht der
adäqnate Ausdruck unseres Bewußtseins sind,
das durch den Reichtum der nachfolgenden Ent-
wicklung ein unendlich vertiesteres geworden ist,
so können sie doch heute noch einen hohen ästhe-
tischen Genuß gewähren, wenn sie mit modernem
Geiste diirchdrungeu werden, jedoch hiite man
sich, nur der alten klassischen Richtung das Wort
reden zu wollen, »denn einseitige Vorliebe für
die eine oder die andere Art des Stils mit Ge:
ringschätznng alles anderen ist allemal verderblich,«
wie Dr. Herzog sich ausdrückt. Neben dem
Studium der alten muß auch das der neuen Musik
zu seinem Rechte kommen, denn: »Das Studium
der alten und neuen Klassiker fiihrt schließlich
dazu, das wahre Jdeal weder in jenen, noch in
diesen zu suchen nnd zu finden, sondern in dem
Geiste, der Jdee der Welt, das ist dem Göttlichen.«

Nur dem, der die wahren Meister als solche
erkannt und ihre Werke eifrig studiert hat, wird
es leichter werden, Wertvolles von Wertlofem,
Passendes von Unpassendem zu unterscheiden
Rie wird er in Versuchung kommen, geistlose
Orgelsätze, Variationen iiber bekannte Volksweifen,
Märsche, fiide Uebertragungen aus weltlicheii
Tonsätzen zum Vortrag auszuwählen —- Man
sage nicht, daß dergleichen doch nicht mehr vor-
komme. Erst vor kurzem fragte z. B. ein Or-
ganist bei mir an, ob sich etwa folgende Sachen
zum Konzertvortrag in der Kirche eignen würden:
Hänleins Bearbeitungen aus Wagners »Götter-
Dämmerung,“ Sulze, Uebertragungen aus „Soßen:
grin,« GottschalgsLiszt »Dantesinfonie.«

Wir bedürfen der Uebertragungen über-
haupt nicht, seien es auch solche ans Oratorien,
Kantaten nnd sonstigen wertvolleii Tonwerken.
Unsere lOrgelliteratnr ist wirklich nicht so arm
an hervorragenden Kunstwerkeu, daß man zum
Notbehelf zu Uebertragungen greifen müßte.
Der niierfahreiie Organist wird allerdings oft
lange ohne Befriedigung auf die Suche nach
brauchbaren Konzertftücken gehen, ohne zu be-
denken, daß das Gute doch so nahe lie t. Er
durchblättert die Kataloge, niii Passenies zu

finden; während er die Werke eines J. S. Bach,
Händel, Krebs, Pachelbel, Freseobaldi, Sveth,
Mendelssolni, Rheinberger 2e. achtlos übersieht,
nnd so kommt er auf Sachen, welche nach feiner
Meinnng»etwas ansniachen,«von welchen man aber
mit Recht sagen kann: »Viel Geschrei und wenig
Wolle!« Geht es nicht vielen unserer Organiften
wie den kleinen Kindern, welche mich glän-
zenden Gegenständen greifen iiud deren Bert
nur nach dem Schein beurteilen? Doch »der
Schein trügt,« und »es ist nicht alles Gold,
was glänzt.« — Wäre man überall zu dieser
Erkenntnis hiiidiirchgedriingen, dann würde man
vor allem die reichen Schätze, die wahren Gold-
körner, welche in den Bachfchen Werken stecken,
nicht unbeachtet und niiausgenntzt lassen, von
welchen Robert Schumann sagte: »Vachs
Werke sind ein Kapital für alle Zeiten« —-

(Schluß folgt.)

Vermif‘cbtes.
_ Die«Choralkantate e,C·Ziegesfürst und Ehrenköiing
für Soli, Chor, Orchester,»iOrgel) unseres Vereins-
nntgliedes,»des Herrn Organist Ki e iib a n m in Gleiwitz,
wurde in einem ·8iirilseiikoiizert daselbst am 4. November
unt großem Erfolge ausgeführt . ·

Herr Adalbert Krüger, bisher Musikdirektor
und Organist in Agiiethelii in Siebenbürgen, ist unter
53 Bewerbern nach erfolgtem Probespiel an die
St. Marienlirche zii Stralsiiiid berufen worden. .

Die seit 0fahrzehiiten während der Osterwoche in
der St. Elisabethkirche zu Breslaii übliche Ausführung
des Graun’·schen Passionsoratoriums »Der Tod Sein,"
hat am diessährigen Palnifoiintage «das letztemal
stattgefunden. Zum letzteniiiale hat dabei HerrProfessor
Thoma, Der. nach 501ähriger Kantorentätigkeit am
1. Oktober sein Amt aufgibt, diese Ausführung zum
Besten der Armen nnd Kranken der Elisabetlgenienide
geleitet. Breslans bedeutendster Kircheumusiker ivill
nun »den Taktstocl niederlegen Möge er aber unserm
Verein noch fernerhin fern Interesse bewahren nnd
fern bewährter Rat uns noch reckt oft zur Seite stehen.
.- Max R»eg.er,·der bekannte ünchezier Komponist,
ist an Stelle isp einrfich Z ö l l ne rs zum Universitätsmusik-
direktor in Leipzig gewählt worden und hat die Wahl
angenommen.

Jn München starb am 5. Februar der Komponist
Ludwig Tlsiii«lle,, zu Kissingen am 1. Januar der
Komponist Cisrill Kistler. .

. Gegen das auf Veranlassung Sr. Masestiit des
Kaisers herausgegebene »Volksliederbuih« wird in der
,,Sc·lngerhalle« scharfer Protest erhoben. » ·
· Nachdem der Chorgesangverein zu Lieiiiitz
im Dezember erst mit Beethovens gewaltiger Missa
solempis eure musikalische Großtat für dortige Ver-
hältnisse vollführt lErstaiifführung dort l), brachte derselbe
am 22·. Februar 1907 W. Rudnicks »Dor»nröscheu,«
das seit seinem Erscheinen bei’F. Gleichaii m Regens-
burgspzahlreiche Ausführungen zu verzei siien hat —-
und) in» Schlesien — zu wirkungspollster Ausführung
Die reizvollen, dabei aber saszlichen Melodien in
sarbenglänzendem Orchestergewande legten die Ziilsörer-
schast aufs neue (u'aet) zirka zehn Jahren) in Vann,
umsomehr, als Solisten tbefonders Fräulein Sureek
und« Herr Jaiis f en ans Breslaii) Chor und die
Königsgrenadier-Kapelle wieder Großes und Vortreff-
liches boten.



Aus dem Amt und für das Amt.
· Aarheii-Vi»irtfcheid, den 51. Oktober 111011.

(DreifaltigkeitsiKircliel» Ausgeführt von der Konzert-
vereinignng von Mitgliedern des Königlichen Hof- nnd
Dri»iiicl)ores zu Berlin, veranstaltet vom Organisten
slieinhold Lichev (Q«gelsoli 11110 Begleitinigeiis.
1°. Orgel-Vortrag: Präludium in H-moll, Sob. Bach.
tHerr Lichey.) 2 O bone Jesu, G. P. Palestriiia.
3. 2111110111110, Orl. 111. Lasso. Aubetuna sei dir, Christe-
4. 601000101111: Rezitativ und Arie für Bas; aus dem
Oratorium ,,Messias«, G. F. Händel. (Herr Rolle)
Rezitativ: Blick auf! Nacht bedecket das Crdreich
Ariej Das Volk, das im Dunkeln wandelt. {1.00011111:
Dommo, H. Leo Haf;ler. (i. Gib dich zufrieden, Seb.
Bach tfür Männerchor nach P. Gurlandn 7. lOrgel-
Portrag: Andante quasi Adagio ans der C-Mnll-
bonate, Op. 4, Max Gulbins. (Herr R. Lieben-)
8. 1500011101110 tdovvelchörial aus 001 16stiininigen Messe,
C, Grell (fnr Mannerchor von 111. 511011101. S). Palm-
101111100111010011, M. Bruch tfür Männerchor von P.
Herniaiiii). Es fiel ein Tau vom Himmel himmlisch
mild. ·19. Soloaesang 1201101}: GenitLied des
,,Matthias« aus »Der Evangelnnaun,« W. Kieuzi.
fHerr Funbl Selig sind, die Verfolgung leiden.
11a. Die arme Seele, Albert Becker. Dort 111111011, 0011
hinten an der himmlischen Tür. 11b. Jm stillen
Friedhof, R. 131111011. Wenn ich im stillen Friedhof geh’.
12. 5001110. Fr. Riingenha 011. 1:}. Larghelto für Orgel,
W. 11111011111. tHerr R. Ziehens

_ (55111111111. den 1—t. Oktober 19111;. Unter Mit-
wirkung der Konzertsäugeriu Fräulein Jringard Mahii
aus Breslan, des Herrn s13111101 1111111. Noth tLrgell
nnd des« 000110011111011 Kircheugejangvereiiis unter
Leitung seines Dirigenteii, Kautor Fiebig. 1. Choral
Vorspiel zu „21110111 Gott in der Höh’,« Joh. Seb.
Bach. 2. Gemischter Chor: Hymne, M. Hauvt
mann. Hör’ uns, Allmächtiger. 3. Pastoi«ale1«’—slms,
Satz .1, 2, 3, C‘1011. Seb. Bach. st. Sovransolo: Drei
Lieder von Gellert, Beethoven. a) Bitten. Gott,
Deine Güte reicht so weit. b) Liebe des Nächsten.
So« ieiiiaiid spricht: ich liebe Gott! c.) Vom Tode.
Meine .Lebeiis eit verstreicht. iFräulein Mahn)
F1. Gemischtes »uartett: Abendlied, W. 2111011111. Es
ist so still geworden. (j. Orgelfonate über die Choral-
nielodie »Bater unser im Himmelreich« mit Fuge und
Andante-Schlußsatz, Mendelssohu. 7. Sovrausolo:
Gebet, Reiuhold Starke. Alliuächtige Liebe, die da
droben über uns waltet. tFräuleiu Mahu.) 8. Adagio
für Orgel aus Sonate 2, Meiidelssol)n. S). 60111011:
10'102 a) Kaiser-Friedrichs Lieblingslied, Robert Radecke
Wenn der Herr ein Kreuze 11111111. b) Psalm 14,
Vers 7,· G. Raphael. Ach, daß die Hülfe aus Zion.
Fräulein Mahnzl 10. Geniischter Chor: Lobgesang,
Ugalme Das ist ein köstliches Ding. 11.D—mollToccata
iitid « 1100, Joh. Seb. Bach.

echenbach, Schles., den 14. Oktober 1906.
Veranstaltet von Mitgliedern des ev. Kircheuchors, des
Gefangvereins für geniischeu Chor, des Stadtorchesters
u. a. musikalischen Kräften unter gütiger Mitwirkung
der Konzertsängeriu Fräulein Fr. Frühan aus Beutheu.
Leitung: Kantor (S. 2810000101111. 1. Präludium iu
Es-dur von J. S. Bach. tE. Wiedemann.)» 2. Hymne
für gem. Chor von J. Rheinberger. Preis und An-
betitiig sei unserm Gott. 3. Lied von Beethoven
tFränlein Frühauf.) Gott, deine Güte reichtto weit.
it. Monolog in Fis—dnr für Orgel von J. Rheinberger.
(Qz. 2310000101111.) 5. Psalm 2:.3 für gem. Chor von
Jul. Schäfer (3. Duett über Psalm 128001161110101.
tFränlein Frühauf, Herr Wielaiid.) 28011100111, der
deu Eiv’geu fürchtet. 7. Sonate 1110-11111 für Orgel
und Orchester von Mozart. tOrgel: (E. 2810000101111.)
8: »Auf, auf, zu Gottes Lob!« von J. W. Frant (1685).
tFräulein Frühauf.) 1). Ballade für» Orgel von E
Grieg. (E. Wiedeiiiaiin.) 10. ,,Eriiiiicl"e niich,« geist-

6

liebes Lied für gem. Chor von A. Becken 11.21110
für Sovran von Cckert. thräuleiu Frühauf.) Wenn
ich mit 2110111111011: 11110 mit Cugelznngeu redete.
12. Lobgesang für Fraueuchoiz Solostininien, zivei
Violineti und Orgel von G. 281000111111111. (601111111:
Frau Dr. Hoffmann, Alt: Fräulein O. Ki«iliii.l 1:3. Dem
Unendlichen, vou Fr. Schubert. tFräuleiu Frühauf.l
11. Chor von Herzog. Lobet Gott in feinem Heilig-
tum.

Gleiwitz, den 4. November 190t3. Evangelifcher
Kircheuchoin Leitung: Organist Rudolf Kienbauiu.
llnter Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein 11111110
Kunz-Berlin, Frau Margarete Kienbanni tVioliiiel, des
Herrn Lraaniften Holenz, des Konzertleiters so wie
geschätzter Dilettanten l. 1. ,,Fuge« über «Allein Gott
in der Höh’ sei Clir’« für Orgel, J. S. Bach. (Heri·
Holeuz.) 2. ,,Rezitativ« und »Arie« für Sovran a. d.
2J1011111'1'1161111111011,.1. 6 Bach. tFränleiusi’iirti-Berlin.)
3. „6011010 A-dnr“ für Bioliue und Oraeh Q). Fr.
Händel Anduntc —- Allegro -— Adagio — Allegrcttu
malen-to werr 11110 Frau 1110110011111) Il. „6101100
111111 11110 6111011101110“, Choral Caiitate über eine
eigene Choralnielodie für Chor, Soli uud Orchester,
Rudolf 1110110011111. Lrgelbealeitnng als Ersatz für die
fehlenden Blasiustrniiiente: Herr Holeiiz.

chmiedcbera i. R» den 4. November 19111;.
Verstärkter Kirchenchor unter Mitwirkung der Konzert
säugeriii Fräulein Hesse aits Hirschberg und des Hirsch-
berger Stadtorchesters Leitung: 811111101 1111111111.
1. Sonate Nr. .-') (D-moll) von 2111011111. 2. Choral:
.‘10111, meine Freude, Tonsati von S. Bach. :l. borgt-,
Rezitativ und Arie für Sovrau, Orgel itiid Bioline,
von G. F. Händel. -l. Psalm 1tlu, Vusigesang für
füiifstiiiimigen Chor, von d)tiiduiel'. 5. Diiett aus
Psalm 95 tDeun in seiner Haud) von F. Meiidelssohii.
13. »Heilig,« achtstiniiiiiger Chor iJch sah den Herrn
sitzeii), von R. Thoma. 7. Terzett für Sovraii, Alt
itiid Teuor tDanket dem Herrnl von (S). Groll.
gis-Psalm 12 (2810 001 Hirsch schreit) von Mendels
io 111.

Breslam den 11. November lttU6, Salvator-
kirche. Mitwirkende: Fräulein Hildegard Mühlenbach,
Frau Margarete Noah Herr Konzertfcinger Alfred
Aumaiiu uud Herr Organist Dr. Georg Lange.
Chor: Der Fisrcheiichou Leitung: Kantor und Ober-
010011111 511111 28111110. Der Ertrag ist für die durch
Diakonifseu ausgeübte ürankenpflege der Salvator-
geiiieiiide bestimmt. (C«-rutedaukfeft, Reformatiom Buß-
tag, Totenfeier.) J. 11) Himinus für Chor, von J. A. P.
Schulz. Vor dir, o Cwiger, tritt unser Chor zusaiiiuieir
b) Altdeutfcher Hmnnus für Chor von» G. Bierliug.
Die Würze des Waldes. 2. Tottata ui As-dur für
die Orgel, von 21. Hesfe. 3. Psalm 34, 8, 9 für
c’«raueiicl)or, Soli 11110 Orgel von A». Becken Der
s«iigel des Herrn lagert sich um die her, 010 ihn
fürchten. (Soli: Fräulein Freudeh itiid Fräulein
Martha Scholz.) 4. Gebet für Bioline und Orgel,
von F. Luzzato. tFräuleiu Mül)leiibach.) 71. Bet-
gefang der bölmiisch-mährischen Brüder« für Chor.
Tonfat3: von K. Greulich. Mel.: von Michael 21301130.
1531.) Viel sind der Gefahren ietzt, o eiv’ger Gott.
6. «Choralvorspiel zu ,,Wachet auf, ruft uns die
Stinime,« von J. 6. Bach. 7. Psalm 25, 2.3. 4. 20
für eine Singftinnne mit Orgel, von· O. Weriiiaimz
(H»err Auinaiin.) Mein Gott, ich hoffe« auf dich: latz
mich nicht zuschanden werden. 8. a) »Ein feste Burg
ist unser Gott,« v. 1 u. 2, für Chor. Tousatzz von
H. L. Haßler. b) ,,Lafz mich dein fein und bleibeii,«
Motette für Chor, von W. Berger. (6010: Frau
NOAU 9« Bußlied für eine Singstimme unt Orgel,
von L. v. Beethoven. (Frau 21001.) An dir allein
hab’ ich gefündigt. 10. Choralvorfpiel zu ,,Schniücke
dich, 0 liebe Seele,« von J. 6. Bach. 11. Motette
für achtftimmigen Chor, von R. Succo. Selig sind
die Toten. Orgel: Nr. 2 Wuttke, sonst Herr Dr. Lange.



Eiteratur.
»Die Stimme«, Zeiitralblatt für Stiiiiiii-·iiiid

Tonbildung, Gesaiigunterricht und Stiminhhgieiie.
Herausgegeben von Dr. mecl. Theodor S. Flatau,
Rektor Ysarl Gast und Rektor Alois Gusiude. Berlin,
Troivitgfch ä- Solm. Vierteljährlich 1 Mk. 25 Pf. Im
il. nn 5 Heft bringt diese empfehleiiswerte neue
Monatsschrift folgende Beiträge: »Ein beaueines Maß
für die natürlich-reinen Touverhältnisse« von C. (St-in,
,,Gesang als Grundlage aller iiinsikalitcheii Erziehung«
von Prof. Herin. Ritter, »Die soziale Lage der Sänger
und der itunstgesaiiglehrer« von Dr. Briiiis-Molar,
,,T.onaiisat3« von Dr. incd. Vukofzer, ,,Aiisatz- iind
Windrohr in ihrer Einwirkung auf die Intonation«
von (S). Vogel, »Theoi«ie nnd Methodik der Stimm-
bildiiiig im 19. Jahrhundert« von (S. O. Nodnagel,
»Die Vortragssprache nnd Stiiiiiiibildiingskunft bei
den Alten« von Prof. Dr Berg. . _

In der Edition Steiiig·riibcr erfchieiien von
dem bekannten Vreslaner Meiner Georg Riemen-
s:chueider die Werke: _
„patzt, Sonate in A-dur für Orgel, «
» ;I-l, .inerr, ich traiie auf dich, Motette für vier-

stiiiiiiiigeii gemischten Chor,
» Bö, Herr, bleibe bei uns, Motette für vierftiiiiiiiigeii

gemischten Chor und Soloquartett,
« ::ti, JmZauber der Nacht, für vierstiiiiniigeii Frauen-

chor, Soprau- nnd Altsolo mit stlavierbegleitnng,
» :;7, Dies ift die Nacht, Weihiiachtsmotette für

gemischten Chor,
,, SH, Wie Gott mich rührt, Tiiett für Sopraii und

Alt mit Orgel,
» i;tl, Tit bist ein Mensch, Terzett für] Sopran- iiiid

22 Altftiiinuen mit Orgel.
Alle Werke Riemenschneiders, der bis jetzt nicht

allziwiel veröffentlicht hat, verdienen iveitestgeheiide
Beachtung aller derer, die dafür Verwendung finden
können, sei es in Gottesdienft oder Konzert. Obgleich
modern gedacht, sind sie doch nicht so huperiiiodern, das;
bei gutem Willen iiud einiger Tüchtigkeit deren
Schwierigkeiten nicht überwunden» werden könnten.
Sehr ivirkniigsvoll dürfte gleich die Orgelsoiiate fein,
die einen prächtig efteigerten· Aufbau der etwas
chromatisch pikaiiteii weinen zeigt; auch sind einige
Schwierigkeiten zu überwinden, ‚Doch guten Orgel-
spielerii sei sie sehr euwfohlen. Die gesaiiglichen Werke
zeigen gleichmäßig gute, solide Erfindung, sorgsaiiie
Durcharbeitung iiud durchweg dem Texte trefflich nach-
eiiipfiiiideiie seelische Stimmung Das weltliche op. 36
für Fraueiichor dürfte eine »Glauznumiiier Jedes
Programms werben, soviel Grazie und Duft birgt sich
in Gesang itiid Klavierbegleituiig

Ansehen —- aber nicht uugebrauchtbeiseite legen!
Weniger pikant, doch sehr vortrefflich gearbeitet

nnd zu eiiifacherer Empfindung herzlich sich wendend
sind die in der Edition Stein räber erschienenen

op. 34 Amt-into sostenuto für Siegel Und

op. 48 Pastoral-Fantasiesür Orgel von W. (Set a rd t ,
die auch Orgelspielerii von weniger bedeiiteiider Technik
als ivohlkliiigeiide Vortragsftücle bestens empfohlen
werden können. Hochiiiteresfaiit aber technisch nicht leicht
sind die vier Charakterstücke tFantasie über:
Wenn meine Sünd’ii mich kränken — Trio·- Canzoue
— Doppelfuge op. 31 von Max Gulbiiis, die im
Vorlage von F. Ü. (S Leuckart in Leipzig erschienen.
Preis 3 Mark. —- Sie seien tüchtigen Orgaiiisten mit
guten Orgeln als eigenartige Sachen euwfohlen.

ßriefkaiten.
O. G. in Br. Jahresiuserat (12 Nummern) von

diesem Umfaiig»kostet 30 Mark. . » »
WiehrereirEinsendern zur Nachricht, datz geschriebene

Programiiie kuiiftig nicht zum Abdruck gelangen.

Jnferate.

neue pfingstmusih.
Soeben erschienen:

Gläser, Paul, Kleine,leichte Pfingst-
kantate für Bariton- (Alt) Solo, gern.
(‚‘hor oder 28tini. Kinderchor mit einer
Männerstimme und Orgel.
Orgelausz. M. 1.50, Stimmen Zi 15 Pf.

Naglcr‚b‘raxiz.‚Pt.tngstgesang:„Heiliger
Geist voll Licht und Klarheit“ für gemischten
Chor oder Sopran, Alt und l Miinnerstimme,

Part. M. 0.50, Chorst. ä 10 P1“.
Hervorragende Ptingstkantaten
mitOrgeloderkleinem Orchester.

Entsinnst-, R., Op. 41, 3, Pfingsten.

Hasses-, 1s’r., op. 32, Jauchzet Gott
alle Lande.

Zur Auswahl zu beziehen von

Arno spitzners Verlag,
Leipzig-Connewitz.

(Inhaber A rn o Spitzn er.)

‘—

Gustav Seidel,
Bariton und Bass, Görlitz.

 

 
 

 

      
 

 

 

Billiges Angebot.
„Der verlorene Sohn,“

Oratorium von “7. Rudnick,
l Part, 1 Orgelbegl., 4 Part. für Solisten,
25 stimmen Sopran und Alt, 20 Stimmen
Tenor und Bass (ungebraucht) billig zu
verkaufen. Zu erfragen in der Reduktion
der „Fliegenden Blätter.“

I Brest Gesange-Akademie. I
Von Ostern ab führe ich Spl‘BCil-

und Gesangstonbtldungs-
,

hukse für Studierende der verschiedenen

Rednerberufe, wie für Gesang-

" lehrer und Gesanglehrerinnen ein.
Für durch falsche Sprechtechnik an Stimm-

Störungen Leidende bestehen Sonder-

kurse. Zahlreiche Zeugnisse von Geist-

· lichen, Offizieren, Juristen, Lehrern, über betr.

Unterrichtserfolge stehen zur Verfügung.

Anmeldungen jeder Zeit:

Breslau I, Herrenstr. 5 (Ring 6.)

Theodor paus,
Direktor der Breslauer Gesangs-Akademie,

Verfasser von „Systematische Sprech- und
Gesangstonbildung“. (Verlag Jul. Hainauer‚)
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Gebrüder Walter,
Guhrau, Bez. Breslau,

Hilfe-Fle- Anstalt Salz/[512715. Gi'iiizzlztlgrS/h/zi'1824.

„Wahre Kanlnenslickcnan S
eines präzisen, packenden Vorspicls“

(Siona).

P. Warnstorl,
Choralvorspiele usw.

III. Aufl. Bd. I. Gegen 500 Nummern,
4,50 M. netto, steif brosch. 5 M., ver-

sendet direkt
P. Warnstorf, Musikverlag,

Buslar, Bez. Stettin.

— „Das Rircbenjobr in
sang und Klang«.

Allerlei Musikbedart’ für kirchliche Feste
und Gelegenheiten. Jährlich .12 Hefte, 96
Seiten, für nur 3,50 Mark. Pflegt besonders
den Kinderchor mit Orgelbegleitung.
Warm empfohlen von vielen Kirchen-
behörden. Der Jahrgang beginnt 1. Ok-
tober. WITH

p. warnstorf, Bastar,
Bez. Stettin. »s-

Marie Schwarze,
Konzert- und Oratoriensangerin

(hoher SOpran)
Görli tz, Klosterstrasse 2.

  

   
 

 

Verleger: Der Vorstand des evangel.
 

‚ Für 0rat0rien, Kirchen- und -
Llederkonzerte etc.

empfehlen sich:

Eelene Goertner
SOpran,

Otto Goertner
Bass und Bariton. ·

Breslau x, a. d. Wilhelmsbrücke 4. g,
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Else Müller-Postler,
Konzert- und Oratoriensängerin

(hoher Sopran),

Gleiwitz, Schröterstrasse Nr. St.

Max Schüffner,
Konzert- und Oratoriensängcr

(lyrischer Tenor),
L ii w e n b e r g in Schlesien.

Anfragen direkt.

Zu Kirchenkonzerten undW
Oratorien-Ruffübrungen etc.

empfehlen sich :

Das Breslauer Vokal - Quartett
Elfriede Surek,
Helene Borck,
Max Janssen,
Wilhelm Volke

Das Breslauer Solo-Quartett
Max Janssen,
Alfred Aumanu,
Alfred Menzel,
Wilhelm Volke.

A n fr a g en direkt an Konzerte-kluger
W. Volke, Breslau Il, Ernststrasse 5,1].

Käthe Thoma,
Konzert- und Oratoriensängerin (Alt)
Breslau, Margaretenstrasse 19, l.

LVHDZM Zehgeeåbexw
Konzert- und Oratoriensängerin (SOpran),

Neisse, Breitestrasse 40.

Mangusete Kluge.
Alt und MezzosoPran.

B reslau, Wilhelmstrasse 76, I.

Kirchen-Musik-Vereins in Schlesien.

 

 

 

 


